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Mein Herr!
Achdem man die Oeſterreicher aus der Lauſitz bertrleben hatte;
ſo theitten Se. Majeſt. der Konig Dero Armee in a verſchiede
ne Corps, pon welchen der General, Lieutenant von Bonin
das zu Zittau, der General-Lieutenant dn Moulin das zu rau
ban, der GeneralLieutenant de la Motte das zu Gorlitz, und

der Beneraleri utenant von Lehwald das zu Bautzen commandirte. Kaum
hatte die Armee dieſe Stellung genommen, als der Konig. die Nachricht aus
Bohmen empfieng, daß der Printz Carl von Lothringen uber Leutmeritz zu
ruck kehre, und daß man in dortigen &egenden Anſtalten mache, damit be—
ſaate Armee uber die Eibe gehen könne, um wieder zu dem Gros der Sach—
ſiſchen Truppen. bey Pirna zu ſtoſſen. Sogleich urtheilte der Konig, daß
die Zuſammenziehung GSeiner Armee nothig ſey.

Der General Lieutenant von Lehwald erhielt zu dem Ende Ordre,
fich nach Meiſſen zu begeben, und Se. Hochfurſtl. Durchl. der regierende
Furſt von Anhalt,/ Deſſau, welche das Magatin zu Torgau weggenommen
hatten, wurden benachrichtiget, nach Meiſſen zu eilen; weil die daſige Brü
cke uber die Elbe in dieſen Umſtanden ein Augenmerck von groſter Wichtig
keit geworden war. Der Furſt von Anhalt- Deſſau machte ſich den 12ten
Mieiſter von Meiſſen, ruhete allda den 13ten, und ſetzte den 14ten Seinen
Marſch nach den Hohen von Neuſtadt fort.

qwahrender Zeit, da dieſe ſamtlichen Bewegungen in der Geſchwin
digkeit geſchahen, zogen Se. Majeſt. Dero abgeſonderte Corps bey Camentz
wieder zuſammen. Vochſtdieſelben marſchierten den 14ten nach gtonigsbruck,
und den 1gten nach Meiſſen. Des Fürſten von Anhait-Deſſau Durchl.
brachen den 15ten, ſehr fruhe, von Neuſtadt auf, und richteten Dero
Wearſch uber Wilsdruf gerade nach Dresden zu. Unſere Huſſaren traffen
auf ſolchem Marſche einen ſtarcken Hauffen Ulanen an, die durch einige
Dragoner unterſtützt wurden. Gie gerſtreueten felbige, ſchmiſſen ſie uber
den Hauffen, und jagten ſie bis an das Dorf Keſſelsdorf, wo ſie alle Sach
fiſche Cruppen in Schlacht. Ordnung entdeckten.

Jhr lincker Flugel ſtieß an Keſfelsdorf, und der rechte, bey welchem

ſich der General von Grune, mit ſeinen Oeſterreichern, befand, an Ben
nerich.



nerich. Ein Graben bedeckte ihren rechten Flugel, und machte den Zugang
um ſo viel beſchwerlicher, da der Erund moraſtig, die Ufer ader ſteil und
abhangig waren. Als der Furſt von AnhaltDeſſau die Anſtalten der Fein
de ſahe, formirte Er unverzuglich die Echlacht-Ordnung, und wendete alle
Seine Aufmerckſamkeit darauf, den lincken feindlichen Flugel recht zu ſchla
gen, auch das Dorf zu gewinnen.

Jn ſolcher Abſicht ſtellete Er 3. Bataillons in die erſte Linie, die in
der zweyten durch die 3. Bataillvns Seines Regiments unterſtützet wurden,
und Se. Hochfurſtl. Durchl. ertheilten dem General-Lieutenant von Leh
walid, der den rechten Flugel der Jnfanterie commandirte, Ordre, das Dorf
zu gleicher Zeit beſſer zur Lincken anzugreiffen. Sobald alle dieſe Einrich—
tungen gemacht waren, fing man den Angrif des Dorfes an. Die Feinde
hatten ſelbiges mit 24. Canonen und Haubitzen, mit den ſammtlichen Gre—
nadiers von ihrer armee, und auſſer dem noch mit dem Regiment der Sach
fiſchen Grenadierwiarde, beſetzt. Dieſes Dorf koſtete 3. Sturme hinter
einander, ehe man ſich deſffen bemei tern konte. Das Regiment von Ru
towoki, welches aus ſeinem Poſten rackte, einen Ausfall zu thun, ward un
verzuglich durch die Cüraßiers von Stille, und die Dragoner von Bonin,
in die Flancke genommen, ſo, daß faſt nicht ein eintzgger Mann davon kam.
Alle Canonen wurden erbeutet, und der Furſt von Anhdit Deſſau gewann
die lincke Flancke der Gachſiſchen Jnfanterie.

Die Cavallerie von unſerm rechten Flugel gerieth nur einmahl ins Oe
ſechte, worauf man die ſeindliche Cavallerie ſofort in Unordnung brachte,
und ſie uber den Hauffen warf. Der lincke Flugel von unſerer Jnfanterie,
den Se. Durchl. der Printz Noritz von Anhalt. Deſſau commanditten, hatte
wegen des Grabens, uber welchen man nothwendig muſte, ſehr viel Muhe,
anzurucken, doch ſchien ihnen nichts unmoglich, in dem Vorſatz, zu uberwin
den. Nochdem dieſe Hohen erſtiegen waren, und man die feindliche Jn
fanterie vertrieben, auch ihre Canonen erbeutet hatte, wurde gedachte unſe
re Jnfanterie noch einmahl durch Cavallerie angegriffen; aber ſelbige konte
nicht durchdringen, und ſie muſte von dem Feuer aus dem kleinen Gewehr
viel leiden. Der Tavallerie zur Lincken war es wegen des Grabens gantz
und gar nicht moglich, zu agiren.

Sobald der Furſt von Anhalt-Deſſau ſahe, daß Er Seinen Sieg
gewiß in Handen hatte, detaſchirten Se. Pochfurſti. Durchl. ohne Verjug
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den Reneral.kieutenant, Grafen von Gesler, mit dem rechten Flügel der
Cavallerie, um die Jluchtigen zu verfolgen, und Gefangene iu machen.

NAuf ſolche Art endigte ſich dieſe denckwurdige Schlacht, in welcher
der Furſt von Anhalt-Deſſau die Merckmahle der vollkommenſten Krieges—
Erfahrenheit in dem Krieges-Handwerecke, und eine Tapferkeit, die alle
Proben hielt, blicken ließf. Es war Sr. Hochfurſtl. Durchl. als ſie eben an
ider Spyitze Dero Regiments fochten,  das Kleid drey mahl durchſchoſſen.
Alle Offieiers, und Soldaten, haben ſich beſonders hervor gethan, und
Awar ein jeder in der ihm aufgetragenen Verrichtung: nehmlich die Gren ralz
durch ihre Gegenwart des Geiſtes, und durch den Gebrauch aller ſich ereig—
nenden Augenblicke, ingleichen durch die Begierde, den Truppen ein gutes
Exempel, und die nothigen Ordres zu geben, ja die ſmtlichen Officiers wa
ren bereit, jieber zu ſterben, als uberwunden zu werden.

Mir verlohren in dieſgr Schlacht, den General von Hertzberg, den
Odriſien von Aſſeburg, ohngerahr 2o0 andere Officiers, und 1ooo, Todte:
Aie Anjahl  unſerer Bleßirten aber belauft ſich auf 200. Die Sachſen
ſieſſen oco Todte auf der Wahlſtadt. Wir nahmen auch von ihnen uer
aq). Officitts, worunter ſich 4 Generals befinden, gooo. Gemeine, und

Aa ſqo Vleßiete geſungen. Ferner erbeuteten wir ſ. Fahnen, z. Standar
ten, r Paar Paucken, unð 48. Cononen, pon allem Calibre. Man iſt noch
nicht im Stande, eine genaue Line von ben gefangenen Officiers, noch auch
von unſern bleßirten und todten Officiers, zu uüberſenden; doch ſoll ſelbige

ainnerhalb 2 Tagen erfolgen.
D K'n iſt den sten zur Armee des Furſten von Anhalt Deſſau

tr onig. J3cgeſtoſſen. Den i7ten lieſſen Se. Maieſt. Dero Armee uber des Furſten
·Geine bis nahe bey Dresden hihaus ruüchen. Dieſe HauptStadt ergab

Abir mathten daſelbſt n500 bleßirte Sachſen, zuoo. Mann
ſich den 18ten.Land-Militz, und eine groſſe Aniahl Officiers zju cefangenen.

Die GSachſen und Oeſtexrreicher ziehen ſich durch die Deſileen von
Gießhubel nach Bohmen. Das iſt nun unſtreitig einer der ſonderbarſten

und denckwurdigſten Feidzuge, die ſelt langer Zeit ge

ſchehen ſind.
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